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Für unsere geliebte Katze Skrutt, Sigges kleine Schwester, die einen Sturz aus dem vierten Stock ­überlebt hat. Wir sind unendlich froh, dass du noch bei uns bist.
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Und schon ist es wieder Zeit für ein neues Abenteuer mit Maxi und Helium. Dieses Buch zu schreiben hat unglaublich viel Spaß gemacht. Mach dich auf eine spannende und aufregende Reise gefasst!

Und ja, ich habe wieder eine neue Haarfarbe. Allerdings ist diese Farbe auswaschbar. Wenn ich also mal doch wieder Lust auf blaue Haare habe, lässt sich das schnell ändern

Aber jetzt will ich dich nicht länger aufhalten, denn du kannst es sicher kaum erwarten, das Buch zu lesen. Danke, dass du Maxi und Helium auf ihrer Reise begleitest. Das bedeutet ihnen und mir sehr viel.

Viel Freude beim Lesen!

Alles Liebe
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Baumfreund

Maxi und Helium hatten ihren Freund Molo an der Grenze zurückgelassen und stapften jetzt durch Lindrizia, ohne zu wissen, was vor ihnen lag. Sie folgten der Duftspur ihrer ­Eltern in der weißen Landschaft. Der Schnee knarzte unter ihren Füßen, und die Sonne schien hell auf sie herab. Und es war kalt. Eiskalt. Die beiden Mäuse waren jetzt unendlich dankbar für die warme Kleidung, die Tante Geierline aus Bruno Ochsenbeins Leder für sie genäht hatte. Ohne sie hätten sie es hier nicht lange ausgehalten. Maxi hatte trotz der Kälte warme Ohren, daher hatte er die Kapuze zurückgeschlagen, um zu verhindern, dass seine Frisur durcheinandergeriet.

Helium sah sich staunend um. „Ich wusste nicht, dass an einem einzigen Ort so viel Schnee liegen kann.“

Maxi ließ den Blick über die weißen Schneeberge schweifen und stimmte ihr zu. Dann erschauderte er.
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„Ich glaube, meine Nase fällt vor Kälte gleich ab.“

Er fasste mit der Pfote vorsichtig an seine Nase, um zu fühlen, ob sie noch da war, und erstarrte. „Oh nein! Meine Nase ist wirklich abgefallen!“

Helium lachte.

„Nein, das ist sie nicht, Maxi. Was redest du da?“

„ICH KANN MEINE NASE NICHT FÜHLEN! Bist du dir sicher, dass ich sie nicht verloren habe?“

„Ja. Wie würde das denn überhaupt aussehen?“

„Komisch, ganz komisch. Ganz schrecklich würde ich aussehen!“

Maxi fasste sich noch einmal ins Gesicht und atmete erleichtert auf.

„Ach ja, jetzt fühle ich sie“, sagte er leise, als müsste er sich selbst davon überzeugen.

Helium versuchte, Maxi auf andere Gedanken zu bringen.




„Stell dir nur vor, wie kalt unsere Füße ohne diese schönen Stiefel wären“, sagte sie.

„Ja, ohne sie wäre ich keine zwei Meter weit gekommen.“

Nachdem sie eine Weile schweigend nebeneinander gelaufen waren, sagte Maxi: „Mir tut nur der arme Molo leid. Er steht ganz allein an der Grenze und wartet auf uns.“

Helium versuchte, ihren Bruder zu trösten, und erinnerte ihn daran, dass sie Molo auf dem Heimweg ja wieder treffen würden. Aber Maxi beruhigte das nicht. Vielleicht war Molo dann nicht mehr da?

„Natürlich wird er da sein.“ Helium war sich ganz sicher.

Maxi nickte. Bestimmt würde Molo auf sie warten. Schließlich waren sie beste Freunde geworden.
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Auf einmal begann das Plauderblatt in Maxis Rucksack lautstark zu plappern.

„Geht es dir gut, Plaudi?“, fragte Helium vorsichtig.

Das Plauderblatt lugte aus dem Rucksack hervor, und ob
wohl es keine Augen hatte, war es, als würde es nach etwas Ausschau halten. Dann begann es zu vibrieren und sagte auf einmal klar und deutlich: „Baumfreund.“

Maxi und Helium glaubten sich verhört zu haben. Konnte das wirklich sein? Gab es hier in Lindrizia auch diese besonderen, magischen Bäume?

„Du machst Witze, oder?“ Maxi sah das Plauderblatt ungläubig an.

Aber es vibrierte nur und sagte wieder „Baumfreund“.

„Ich glaube, es meint es ernst“, sagte Helium und sah Maxi an, der unruhig im Kreis herumlief.

„Aber wie sollen wir diesen magischen Baum bloß finden?“, fragte er. „Es gibt hier so viele Bäume.“

Helium schlug vor, dass Maxi mit dem Plauderblatt zu verschiedenen Bäumen gehen und es gegen deren Blätter halten sollte. Sobald er den richtigen Baum und das richtige Blatt gefunden hatte, würde das Plauderblatt ihnen ein Zeichen geben.

„Das hat uns Ta-Ta doch erklärt, weißt du nicht mehr?“ Helium sah ihren Bruder an, der nun wieder stehen geblieben war.

„Hm, ja, jetzt, da du es sagst, erinnere ich mich vielleicht.“ Maxi atmete tief ein. „Wie gut, dass ich dich habe, denn du vergisst nie etwas. Du hast wirklich ein Elefantengedächtnis. Es heißt ja, dass Elefanten sich an alles erinnern.“

„Das klingt nett.“ Helium lächelte.

Maxi sah sich um und wunderte sich, dass die Blätter noch an den Bäumen hingen, obwohl es Winter war. Sie schienen dem Winter in Lindrizia zu trotzen. Das wäre in der Menschenwelt unmöglich, dachte er. Dort lassen die Bäu
me die Blätter schon im Herbst fallen.

Er stellte seinen Rucksack ab und holte vorsichtig das Plauderblatt hervor, das pausenlos vor sich hin brabbelte.

„Na dann los, Plaudi“, sagte Maxi und ging mit dem Plauderblatt zu einem Baum, der ihm vielversprechend schien.

Doch auch nach mehreren Versuchen hatte das Plauderblatt auf kein einziges Blatt reagiert.

Maxi seufzte und ging zum nächsten Baum. Es war beschwerlich, durch den tiefen Schnee zu stapfen. Viele der Blätter, die Maxi ausprobieren wollte, hingen sehr weit oben.

Obwohl er kaum noch Kraft hatte, gab er nicht auf und lief mit dem Plauderblatt von Baum zu Baum.
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Helium wurde langsam ungeduldig. „Du musst es näher an die Blätter halten!“

„Das ist leichter gesagt als getan!“, erwiderte Maxi.

Nach mehreren gescheiterten Versuchen war er schließ
lich kurz davor, aufzugeben.

„Versuch es mal mit dem Riesenbaum dahinten, neben dem großen Stein“, schlug Helium vor.

Maxi folgte dem Rat seiner Schwester, schließlich hatte sie oft recht. Die Äste des Baumes hingen bis zum Boden herab und bildeten neben dem Stamm eine Art Höhle. Als Maxi vor dem Baum stand, hörte das Plauderblatt auf zu vibrieren und sprach kurz darauf die lang ersehnten Worte: „Richtiger Baumfreund.“

„Oh, hast du das gehört?“, rief Maxi eifrig.

Helium kam schnell zu ihm gelaufen. „Ja, aber was sollen wir jetzt tun?“

Bevor Maxi antworten konnte, hörten sie eine wohlbekannte Stimme.

„Eins, zwei … Hört ihr mich? … Kommen.“

„Ooh … Das ist Ta-Ta!“, riefen die beiden Mäuse. „Ja, wir hören dich! Wir hören dich, Ta-Ta!“

„Hallo, Helium. Hallo, Maxi. Jetzt höre ich euch auch. Kommen.“

„Ta-Ta, wir sind in Lindrizia“, sagte Maxi und wartete aufgeregt auf eine Antwort.

Doch es blieb still. Außer einem leisen Rauschen war nichts zu hören.

„Was ist passiert?“, wunderte sich Helium. „Ist die Verbindung abgebrochen?“

Die Stille zog sich in die Länge.

„Hallo … Ta-Ta?“, rief Maxi.

Da vibrierte das Plauderblatt einmal kurz, und sie konnten Ta-Tas Stimme wieder hören.

„Ihr müsst jedes Mal, wenn ihr fertig gesprochen habt, 
‚Kommen‘ sagen. Dann weiß ich, dass ich an der Reihe bin, zu sprechen. Kommen.“

„Äh … okay. Wir haben gesagt, wir sind in Lindrizia … Kommen.“

„Verstanden. Geht es euch gut? Kommen.“

„Ja, es geht uns gut, danke. Ta-Ta, ich wäre am ersten Tag fast von den bösen Geistern entführt worden. Aber dann haben mich die Rotzkrähen gerettet. Und dann haben wir in Pilzopolis übernachtet, und dort habe ich aus Versehen einen kleinen Pilz gegessen, den ich nicht so … gut vertragen habe, und dann habe ich rosa Elefanten gesehen.“
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Maxi hatte viel zu erzählen. Es war schön, endlich wieder Ta-Tas Stimme zu hören.

„Und dann sind wir über eine unsichtbare Brücke gegangen, das war SO toll“, fügte Helium hinzu und lächelte un
willkürlich.

Maxi erinnerte sie daran, noch „Kommen“ hinzuzufügen.

„Ach ja, stimmt“, sagte sie. „Kommen.“

Ta-Ta war beeindruckt, dass sie schon so viele spannende und gefährliche Dinge erlebt hatten, und freute sich, dass sie alles heil überstanden hatten.

Dann erzählte er, sein Computer habe für eine Weile den Kontakt zu Spürli verloren. Er wollte wissen, wie lange sie nun schon in Lindrizia unterwegs waren. Helium erklärte, sie seien gerade erst dort angekommen.

„Es ist wirklich sehr kalt hier“, jammerte Maxi.

„Sag bitte Tante Geierline, dass wir sehr froh über die warmen Anziehsachen sind. Kommen“, sagte Helium.

„Das mache ich. Sie steht übrigens direkt neben mir, aber um mit ihr zu sprechen, ist dieses Mal die Zeit zu knapp. Nun hört mir gut zu, verstanden? Kommen.“

„Jaaa, verstanden“, antworteten Maxi und Helium. „Kommen.“

Sie hörten an Ta-Tas Stimme, dass es ihm ernst war.

„Die Spur eurer Eltern wird euch wahrscheinlich an einen See führen. Haltet euch rechts und folgt dem Weg, bis ihr einen großen Berg erreicht. Und zwar auch dann, wenn die Spur nicht dorthin führt. Hinter dem Berg liegt Frahs Eisschloss. Dort könnt ihr übernachten. Kommen.“
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„In Ordnung. Weiß Prinzessin Frah, dass wir auf dem Weg zu ihr sind?“, fragte Maxi. „Kommen.“

„Frah weiß Bescheid, ich habe mit ihr gesprochen. Kommen.“




Da freuten sich die beiden Mäuse.

Maxi wollte wissen, warum Ta-Ta ihnen nicht erzählt hatte, dass das Tierreich magisch war und hier alles Mögliche passieren konnte.

Ta-Ta erklärte, er sei sich nicht sicher gewesen, ob Maxi und Helium der Magie des Tierreichs gewachsen wären.

„Aber jetzt weiß ich, dass ihr es seid. Glückwunsch!“, sagte er zufrieden. „Kommen.“

„Das Tierreich ist wirklich wundervoll“, schwärmte Helium. „Bist du auch schon einmal über die unsichtbare Brücke gegangen, Ta-Ta? Und kennst du die Pilznisben? Kommen.“

„Ja, ich bin schon mehrmals über die Brücke gegangen. Und die Pilznisben sind seit über vierhundert Jahren meine Freunde, wir kennen uns also sehr gut. Kommen.“

„Seit VIERHUNDERT JAHREN?! Wie alt bist du eigentlich, Ta-Ta?“, fragte Maxi erstaunt. „Kommen.“

„Mein Alter ist unwichtig. Aber spitzt jetzt bitte die Ohren, bevor die Verbindung abbricht. Ich muss mit euch über das Schneemonster Galaha sprechen. Es weiß, dass ihr in Lindrizia seid. Kommen.“

Maxi sagte, er habe überhaupt keine Lust auf schlechte Neuigkeiten. Gerade waren sie doch noch so guter Laune gewesen.

„Maxi, auf eurer Reise lauern viele Gefahren. Ich muss unsere netten Gespräche immer unterbrechen, wenn ich etwas Wichtiges mitzuteilen habe. Verstanden? Kommen.“

Maxi klemmte verängstigt seinen Mauseschwanz zwischen die Hinterbeine. „In Ordnung, verstanden. Aber was sollen wir jetzt tun? Kommen.“




„Achtet auf den Schnee in eurer Umgebung. Wenn er zu rutschen beginnt, müsst ihr vorsichtig sein, denn das kann bedeuten, dass Galaha hinter euch her ist. Meist donnert, kurz bevor er auftaucht, eine Lawine herab. Kommen.“

Helium griff nach Maxis Pfote. Das klang alles so schrecklich und unheimlich.

„Was ist eine Lawine?“, fragte sie. „Kommen.“

Ta-Ta erklärte, eine Lawine sei eine große Menge Schnee, die schnell wie eine Gewitterwolke den Berg herunterraste. Wenn man hineingeriet, wäre man innerhalb weniger Sekunden unter dem Schnee begraben.
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Maxi hielt sich die Ohren zu, um davon nichts hören zu müssen.

„Na, vielen Dank, Ta-Ta! Ganz toll!“, sagte er böse. „Kommen.“

Helium wusste, dass es keinen Sinn machte, sich aufzuregen, und wollte wissen, was sie tun sollten, wenn eine Lawine abging.
...



Ende der Leseprobe
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